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Der Weltkrieg .

%tt dentsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Mai . (Amtlich .)

vom westliche« Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht vo >» Bayern .
Zwischen Aperu und Armentiercs hielt die leb¬

haftere Artillerietätigkeit an . Durch kurzes Trommelfeuer an
der Scarpe und bei Monch y vorbereitete englische An¬
griffe kamen in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Ent -
Wicklung . Südlich und östlich von Bullecourt wurden
feindlich ? Vorstöße blutig abgewiesen .

Front des deutschen Kronprinzen .
An mehreren Stellen der Aisu e - und Champagne -

front nahm der Artilleriekampf wieder zu . Gegen die Höhen -
stcllungen des C h e m i n - d es -D am e s östlich von Co r m icy
und nördlich von P r o s n e s steigerte er sich zeitweise zu erheb -
licher Stärke . Tie St . B erthe -F e . östlich des Dorfes De
Mal in ai s on wurde im frischen Draufgehen durch mehrere
Kompanien gestürmt und gegen feindliche Wiedereroberungs -
tersuche gehalten . Ebenso behaupteten Rheinländer eine am
13 . Mai auf Höhe 108 nördlich von S a p i g n e n l durch Zurück -
drängcn der Franzosen neugewonnene Linie gegen vier ^
mal wiederholte Angriffe .

Bri 211 II e s , nördlich von C r a o n e ll e und westlich der
Straße C o r b 6 n Y -B e r r y-a u -B a e blieben französische Teil -
Vorstöße erfolglos .

Okstlich der Maas wurden Angriffe feindlicher Stoßtrupps
gegen. das Dorf Blancs abgeschlagen .

*
Im Lustkampf stürzten sechs feindliche Flugzeuge

hinter den deutschen Linien ab . Ein weiteres mußte bei und
notlanden .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische Front .
Nördlich von M o n a st i r und im C e r n a - B o g e n ist der

Artillrriekampf in erneuter Steigerung begriffen .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .

Die Gntlastnngsoffensive der Italiener .
WTB . Wien , 15 . Mai . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldrt : Das Artilleriefeuer , das die Italiener bereits
seit mehreren Tagen an der Jsonzofront von Tolmein bis zum
Meere hinunter in stets steigendem Maße entfesselten , hat sich
gestern zum Wirkungsfeuer gesteigert , das stellenweise
zum Trommelfeuer anschwoll . Alle Kaliber von Kanone .-. ,
Haubitzen und Mörser bearbeiteten stundenlang unsere Gräben ,
in denen unsere Truppen ausreichend geschützt dem durch diesen
Eisenhagel sich offenbarende »! Sturm der italienischen Infanterie
entgegensahen , aber nur in zwei Abschnitten der ganzen Front
brach diese aus ihren Stellungen hervor . Bei B i g l i a südlich
von Gvrz , wo mehrere Kompanien zn einem Sturm ansetzten
und bei P l a v a , wo die Italiener sich durch Handstreich in den
Besitz einer unserer vorgeschobenen Höhenstellungen östlich von
diesem Ort setzen wollten . Beide Versuche sind g e .
scheitert . Der erste Anlauf brach in unserem Abwehrfeuer
sofort zusammen . Auch der zwei !« kam im Vorfelde zum
Stehen . Die ungarische Infanterie zeichnete sich in ihrem gr -
lungenen Gegenstoß besonders aus .

I

Die Daueroffensive im Westen .
* Berlin , 14 . Mai . Wie die .schweizerischen Blätter , laut

„B . T .
"

, berichten , schreibt die „ Daily Mail " in einem längeren
Aufsatz , baß die Angriffe der Engländer sich jetzt
ständig folgen werden , da dite AMerten unter allen Um »
ständen versuchen müßten , auf dem Landkriegsschauplatz eine
ihnen günstige Entscheidung herbeizuführen ,
bevor der „verbrecherische Tauchbootkrieg " verhängnisvoll wer »
den könne .

Der Kriegsberichterstatter des „Petit Journal " meldet , daß
die allgemeinen Vorbereitungen zu einer neuen , dritten
Offensive an der französischen Front getroffen
wiirden . Die restlichen Koloniultruppen sind ans den Winter »
lagern in Marseille am verflossenen Mittwoch an die Front
abgegangen .

Die Mißerfolge der Alliierten in Mazedonien .
() Berlin , 14 . Mai . Die Pariser Preise , die zuerst eine

allgemeine Offensive der Orientarmee abzuleugnen versuchte ,
muß letzt nicht nur den großangelegten Angriff Sarrails , son-
dern auch dessen Mißerfolg zugeben . Die „Information "
stellt fest , daß auf der ganzen mazedonischen Front eine ge°
wältige Schlacht tobe , in der es jedoch bisher den Alliierten trotz
verzweifelter Anstrengungen und einer für diesen
Kriegsschauplatz unerhörten A rt ill eriev orb e r e i -
t u n g nur gelungen sei , einig « Schützengräben der ersten Linie
KU erobern .

Zum Rjicktritt Gutschkows .
* Der Rücktritt des Kriegs Ministers GUtschkow , den

wir heute morgen meldeten , ist ein weiteres , sehr bedeutsam e5
Zeichen für die stand ig fortschreitende Zer¬

setzung im Innern Rußlands . G -utschkow ist in dem
Augenblick gegangen , da fiir ihn „keine Ehre mehr zu holen
war "

. Vor einigen Tagen erst hatte er bei der Konferenz S>ei
Vertreter der Frontsoldaten noch einmal in ernstem Worten auf
die Gefahr hingewiesen , die dem russischen Heere und daNM
dem Lande bei völliger Durchführung des demokratischen Ge¬
dankens und der dadurch bedingten Beseitigung der AutorMit
an der Front drohe . Wenige Tage darauf mußte ab « der
KriegZminister bereits einsehen , daß seine Ermahnungen und
Vorstellungen nicht mehr imstande sind , die auch dem Frontheer
drohende Anarchie noch ausAuhÄtsn . Die moralische Kraft de ?
russischen Heeres hatte bereits durch dasi alte .zarische Regiment
derlart schwer gelitten , daß auch die neue Regierung , die selbst
mit tausend Schwierigkeiten zu kämpfen hat , nicht die ungeheure
Aufgabe einer militärischen Reorganisation durchführen kann .
DaM kommt, daß die Mitglieder des Kabinetts Lwow von Tcm
au Tag mehr zurückgedrängt und an Hjänden und Füßen gebun¬
den werden durch den steigenden Einfluß des Arbeiter - unv
Solidatenrates . Ein paar Tage lang bestand die Hoffmirtg , dvß
fcuttchi die Bildung eines Koalitio nsmtiinists -
riums die Widerstände in Petersburg beseitigt werden könn¬
ten . Aber auch diese Erwartung hat sich infolge der Weigerung
der Arbeiter und Solbaiten , sich an der Regierung g>u beteiligen ,
nicht erfüllt . Die Dvppelregierung besteht weiter und wird das
Ministerium Steoto weiter hindern , den zur Wiederherstellunader Ruh ? nötigen Einfluß im Lande zu gewinnen .

In seinem Schreiben cm den Fürsten Lwow in welchem er
seinen Rücktritt bekannt gibt , hat der Kriegs -minister noch einmal
alle seine schweren Bedenken über 'die Zuftäiitde in PeterZburo
zusammengefaßt . Er spricht da ausidrücklich von „den ver -
hängnisvollen Folgen für die Verteidigung der Fver >
heit und sogar fiir den Bestand Rußlands "

. Unter diesen Um »
ständen könne er „fein Amt eines Ministers des Krieges undder Manne nicht lä n g e r a u s üb e n und die Verantwortung
für die schweren Fehler , die man am Vatevlande begeht ,nicht teilen .

" Der scheidende Minister hat das richtige Gefühl
gchabt ^ daß er einm verlorenen Posten verteidigt . Mit Gutsch -
kow hat aber die provisorische Regierung ihren besten , befähig *
stsn und ehrlichsten Mitarbeiter verloren . Er ist eine über dem
Drrrchschnitt stehende Persönlichkeit , die über ein besonderes Or¬
ganisationstalent verfügt , dos sich in der Tätigkeit Äs Leiterdes Kriegsindustrieausfchusses in hervorragendem Maße bewähr
hatte . Gutschkow wäre der Mann gewosm, der allein die Kraust
besessen hätte , Rußland aus dem alles verschlingenden Wirrwarr
zu einer ruhigen Weiterentwicklung herauszuführen .

Das Ausscheiden Gutschkows aus der provisorischen Regie¬
rung wird zunächst von den Alliierten Rußlands am
peinlichsten empfunden werden . Wenn er auck» kein Kriegshetzerwar , so trat er doch immer wieder , wie dies auch aus seinerRede an die Frontvertreter hervorgeht , mit aller Kraft dafür

Die Siegfriedstellnng.
Die Kämpfe ?, die eben im Westen immer aufs « nette ein¬

legen und die späteren Geschlechtern wohl wie Märchen klingen
wogen ,

'wenn sie erzählt werden , die prallen immer wieder ab
Qn unserer eisernen „S i e gfr i edst e l l u n g" .

Der Geist von 1914 scheint wieder lebendig geworden zu seinunter den deutschen Kämpfern der Westfront . Nach monate -
r ^ßern Warten kam der Bewegungskrieg und es zeigte sich, daß
| er deutsche todesverachtende Mut nicht erstickt werden konnte .*- er Geist Iung -Siegsrieds wehit durch die Stellung , die diesen
I m

"071 n '^ umsonst trägt , und ein gewaltig Großes niacht sich
WYIbarer denn je : es ist die in der Glut gemeinsamer Not ge-
Win odet e Zusammengehörigkeit der eisernen

ni draußen und der „Heimatfront " : Jmruer
!■! ; machtvoller klingt es aus deni Westein herüber M
Nr

' 5 « ^ Vaterland , Sas ist inehr als „Mann "
, „Sohn "

,
ftift ' r ' gehören starke Seelenorgane dazu , dies zu

wer diese Organe nichi pflegt , ist nicht wert , sich
orÄ r v

'
r S" nennen . Nein ! Nicht nur die „Verwandtschafts -

sollen die Brücke zu den Kämpfenden bilde » .
l i e l ! Es war mein Sohn !

" — Nein , er fiel fürt .ch^'.nd ! Er war nnfer aller Sohn , Bruder , Vater !
Sfriiin̂ s

' ^ igengehörioe , hier tritt es einmal zurück und macht
» rmlLi; 1*1 großen idealen Band , das dieser Krieg stark und UN-
M von Mensch zu Menschen , vom EinzjÄnen zur
^ ? Damit ist Dir , Mutter , der Sohn nicht geraubt .
eä fn . Sei « '

Siggen und Wiederkehren , oder — sollte
^ tapferes Kämpfen und Sterben für das gvoße

N>ejti - >x
^ " ud Heimawolk ist dadurch geweiht $u höchster

ft«rtui :iirtv ', (
'/f l ! l i l

r
1t r Aimrst du , o Mutter , „wie er leuchtet ,

ten H^bt ?" Erkennst iur in diesem verklär -
S °hn ? - Und kehrt er zurück . - ist er tonn

% Mitbaonr >?
'

im -" t C ^ der Helden von Arms oder der
Bruder bearüß ^ ?

^ unseren eigenen Sohn oder

öeiiteud \ V , V l 6
a fr -I u T ff' Glückhafter Klang ! Vöv'be -

Namen gab , kennt^ wrngbare Festigkeit . Ihr Held ?«» alle , Ae ihr dort

eure Kraft einsetzt , euch dankt Deutschland und nennt euch, auch
den Einsamsten unter euch : Sohn , BvUdsr , Vater ?

In früher Morgenstunde sah ich am Bahnhof einen Julg be¬
reit stehen init jungen Soldaten , die zur Front fuhren .

Sie sangen nicht , aber in vielen Augen sah ich ein ertviar -
tungsvolles Leuchten und an Rock und Gowchrlauf hatten sie
gelbe Schlüsselbliimensträuße gesteckt . Wie das Frühling,s >g.c»ld
herauslochte aus dem >rauchgeschworzten Zug , als er langsam in
den dämmernden Tag hinausfuhr !

Nach fast dreijährigem Krieg zieht Deutschlands Jung -
Mannschaft hellen Auges , mit Himmelsschlüsseln geschmückt in
den immer grausamer geführten Kttmvf , durch den blühenden
Frühling der deutschen Heimat in das von Granaten zerwühlte
und vom Kanonendonner dröhnende Feindesland .

Da ziemt es uns , zn danken , zu schweigen — zu ver¬
trauen . —

C . &

Bunte Chronik
# Wilsons Kriegsfeder . Ueber die Feder , mit der Präsident

Wilson seine Kriegsbotschaft für den Kongreß unterzeichnete ,
weiß Cri de Paris welterschütternde Einzelheiten mitzuteilen .
Es war , wie das Blatt feierlich versichert , eine funkelnagelneue
Feder , die noch niemals vorher mit Tinte oder Papier in Be¬
rührung gekommen war , und — den Schmuck der amerikanischen
und französischen Landesfarben trug . Sie tat nur zweimal
Dienst , nämlich zur Unterzeichnung der Kriegsbotschaft und zur
Unterzeichnung des Dokumentes , das den endgültigen Kriegs -
ausbruch feststellte . Die Feder soll nie wieder gebraucht werden
und befindet sich heute in dein Besitz der Gattin Wilsons . Cri de
Paris hofft , daß Frau Wilson anläßlich einer franzosischen Reise
nach glorreicher Beendigung des Krieges die unschätzbare Federeinem sranzösifchen Museum überlassen werde .

O Die Nixe im U - Boot 'Kleid . In einem großen Pariser
Boulevardgeschäft wird neuerdings ein „U -Boot - Kleid " ange¬
priesen , das seine Trägerin unbedingt vor dem Ertrinken be-
wahren soll . Um die vorzüglichen Eigenschaften dieser neuesten

inModeschöpfung auch wirklich vor Augen zu führen , wurde ndem Schaufenster ein Wasserbehälter aus Glas untergebracht
?n welchem eine Nixe im U - Boot -Meid von morgens bis abends
zur Freude einer schaulustigen Menge ebenso verzweifelte wie
dergetliche Anstrengungen macht , sich z,u ertränken . „Ist "

, ss
tragt „L 'Oeuvre "

, „das U-Boot -Kleid wirklich so wunderbar ,oder verdankt die Nixe ihr Gluck nur dem Umstand , daß sich in
dem Behälter nicht genügend Wasser, befindet ? "

Französischer Feldhnmor . Die Feldzeitung „Nire aur
EeÜcits " (Aus vollem Halse lachen) teilt die folgenden absander -
lichen Entdeckungen in Frankreich -mit : „An der Frortt wrurd?sin Unteroffizier entdeckt, der behauptet , alle seit der Moibili -
sation erschienenen Mililiärerlässe gelesen zu haben , lieber ! rossen
wird dieser bewundernswerte Mann aber durch ein Genie ohne -
gleichen , das behauptet , diese Erlässe nicht nur gelesen , sondern
sogar verstanden zu haben . — Mit dem Kriegs kreuz wurde aus -
geHefchinet ein selben festgestellter Kohlenmann , dem es gelaug ,einen Sack mit Kohlen Äs in das fünfte Stockwerk eines Häufet
zu bringen , ohne daß er der Raubgier der Parteien in den ande¬
ren Stockwerken zum Opfer fiel . — Soeben wurde ein ZiM ^ t
entdeckt , in dessen Verwandten »- und Bekannten kreis sich kew
einUitger AbteilungÄches des KriegAministsriums befindet .

"
* Nietzsche über das „Dreimäderlhaus " . Friedrich Nietzsche

schrieb in seinem „Wanderer und sein Schatten "
, (S . 166 ) :

„Franz Schubert , ein geringerer Artist als die anderen
Maßen Musiker , hatte doch von allen den größten Ervreichtrmt
an Musik . Er verschwendete ihn mit voller >Hand aus gütugeim
Herzeir , so daß die Musiker noch em paar Jahrhunderte a n
seinen Gedanken und Einfällen zu zehren haben
werden ^ In seinen Werken haben wiir einen Schatz von unver -
brauchten Erfindungen : andere werden ihre Größe mn Ver¬
brauchen haben .

"

* Edler Mosel . LaMoirtschoftsminister v . Schar l ern < (
erlöste wie der „ Voss . Ztig.

" auÄ Trier gedrahtet wird , v ^i
einer Weinversteigerung für ein Fuder Brauneberger 34120
den bochsten je erreichten Preis . Im ganzen erlöste er für
88 Fuder 903 370 'M.



ss» , dcA Rußland seine Verträge geeMüder den Allüerhsi« er»

\ Ä . Nun ist der En-tents auch drese Stüh « im Kabinett

Lp»w genommen. Sie hat !>wr jetzt nur noch einen Mann .
d«r Gr mit ganzem Herfen verschrieben ist . Das ist Mil -

iukow . Ob aber dessen Ministertvge nicht auch schon gezahlt
sind , das wird voraussichtlich schon die allernächste Zukunft

zeigen.

9U \\ t N - Bootserfolge im Mlmttischen

Ozean .
4 Tampser nnd 8 Segler mit 25500 B .- R . - T.

() Berlin , 15. Mai. (Amtlich.) Unter den versenkten

Schissen befinden sich u. a. folgende : ein englischer Dampfer vom

Aussehen der „Marina"
, ei» - großer englischer Tankdampser ,

CHftliirfiet Segler „Beeswing ", Ladung Kohlen , italienischer

Dampfer „Bandiera Maro " (2068 Tonnen, Ladung: 2700

Tonnen Eisenerz von Spanisch -Marokko «ach England. Bon

den übrigen versenkte» Schiffen hatten «. a. 2 Kohlen , 1 Holz ,
1 Sl .Ipeter, 1 Oelkuchcn und 1 Stückgut geladen .

Der Chef des Admirnlftabs der Marine.

Bombe» ans eine russische Flugsiatio».
() Berlin , 15. Mai . (Amtlich .) In der letzten Zeit haben

russische Seeflugzcuge mehrfach versucht, die Tätigkeit unserer
Lvrpostensahrzenge au der nordkurländischen Küste zu hindern .

Zlm 13. Mai, morgens, wurde daher die r u s f i. s ch e F l u g'

siation Lebara ausgiebig mit Bomben belegt .

Die U- Boote ersticke« Frankreich .
( !) Berlin , 14. Mai . Leon Daudet schlägt zur Bekämpfung

der Blockade durch die U -Boot« vor , einen Luftverkehr
vwchchein Frankreich und England , sowie Frankreichsund
Nordafrika mit großen LufHcchrzeuigen pm Warenverkehr einW-

<l ichchen . Die Sache sei allerdings schwierig . Aber die Frage

ürüsfe geprüft und rosch gslöst werden. . Wenn ein Kranker z»

< rsticken droht , sagt Daichet, muß mjam ihm uin jeden Preis Lint

schaGein . Wenn ein Land durch Unterdrückung seines wirtschaft¬

lichen Verkehrs dem ErstickriinFstod ncch« ist, muß man diesen
Mr niif jede Weife, nötigenfalls durch die Luft , wieder her-

Ans dem Rezch.

Der Lebensmittelmangel in England .

) ; ( Amsterdam . IS. Mai . Die „Times " vom 7. Mai schrei -

den : Ter Fettmanael nimmt zui. In den südwestlichen
VxMstädten von London konnte man letzte Woche keine Margarine

r bekommen . Den Kunden wurde gesagt, idaß vielleicht
Wochen vergehen wevdenl , ehe neue Borrätie kommen. Die

fwge nach Bu>tter ninnnt besonders stark zu.

Ter Handel zwischen Amerika und den Alliierten .
WTB . Amsterdam, 15 . Mai . (Nicht amKich .) Die „Mcr -

nhig Post" erfahrt aus Washington vom 13 . d. : Hier wer-

den Einzelheiten über die Erreichung eines gemeinsamen
Ausschusses und einer zentralen Agentur zvr Beauf-

stäztigiing aller Ankäufe der alliierten Regierungen vervsfent-

licht . Der Londoner Ausschlkß der Alliierten wird dein ameri¬

kanischen mitteilen , was er braucht und der amerikanische Aus-

schuß wird dann die Bestellung und die Verträge abschließen.

Tie englischen und französischen Offiziere , die jetzt als Inspek¬
toren in Amerika tätig sind , werden in Zukunft dort bleiben.
Die Zentralstelle für all diese Arbeiten wird in Washington sein .
Las neue Gesetz , das den Präsidenten Wilson ermächtigt, die

Ausfuhr nach neutralen an Deutschland grenzenden Ländern
und auch nach allen anderen Ländern zu verbieten , wird durch-

gcsührt werden. Der Präsident soll Machtvollkommenheit über die
Echissahrt haben , damit stets genügend Schiffsraum für
unbedingt notwendige militärische Verschiffungen vorhanden ist.

Ter Tagesbericht der Bulgaren .
() Sofia , 14 . Mai . Im Generalstabsbericht vom 12. M .ii

heißt es u . a . :
Mazedonische Front : In der Gegend von Mogifemi

bekundeten die Serben sine ' sehr lebhafte Gefechtstätigkeit. Auf
Tobropolje den ganzen Tag über heftiges Artilleriesener . Gegen
Anbruch der Nacht gingen die Serben zu drei wütenden
A »' griffen vor . Sie wurden jedoch jedesmal durch unser
Jnsaiiterieseuer niedergemäht . Das tapfere Infanterie -

Kgimeut Zagöra Nr . 32 warf in einem nächtlichen Gegen¬
angriff größere serbische Abteilungen zurück , denen es in den
heftigen Kämpfen gelungen war , sich in einigen unserer Gräben
festzusetzen.^ Der Gegner versuchte mehreremajl, zum Angriff
vorzugehen, wurde aber jedesmal durch unser Feuer zum ü ck-

8Hg genötigt . Erst gegen 6 Uhr nachmittags vermöchten
die Franzosen nach ziemlich heftiger Artillerievorbereitung
kmen Anyriff gegen die Höhen von Jarebina und Bissilkowa
«iitka südlich von Humd vorzutragen . Die mehrmals wieder-
halten Angriffe wurden nnt b l u t i g e n Verlusten für die
Franzosen abgewiesen , die an der ganzen Front ge-
rotigt wurden , den Rückzug anzutreten , stellenweise

°
in

Auslösung.

Ter englische Bormarsch in Palästina .
() Berlin , 14 . Mai . Tie „Neuen Zürcher Nachxicliteni" geben

eine verspätete Meldung der „Times" wieder , die „vor Gaza"

stiert ist und zugibt , daiß der englifche An griff auf diese
Stadt , aus der nun ein« moderne Festung von großer Stärke ge-
worden sei, vorerst gebrochen wurde , daß ferner der A n¬
griff die Engländer außerordentlich teuer zu
stehen kam , und daß angesichts vgn Bedingungen , die für die
Vereidigung so äußerst günstig sind , keine baldige Entscheidung
vor Gaza erwartet werden dars^

Basler Blättern zufolge gibt die Agentur Havas Meldungen
ans Armenien wieder , denen zufolge es deutschen und türkischen
Gruppenverstarkungen gelang , die Fortschritte der Eng -
i L n o e r i n P a lä st i n a . besonders den Vormarsch der Ena -
I«nder bei Mossnl aufzuhalten .

'

Die feindlichen Heeresberichte .

, r \ -; L -iT e «" vrr voye 1W oei sapngneull und in der Cham.
^ Naurod zu näihern derfu-ckw ?, ab . Alle dies«

« £ £ !•. aiw ?« 1 ÄÄ Feuer voqstänldig . Ter Kevnd erlitt
fchk'ere Verluste und Letz Gefangen« ,n unsever Hand.

ch

t
16 : M^ - ÖwreÄericht von gestern.

nsSfch J 1 Vorstoß nochweMch von Gpetry
hon Npem machten wir eimige Ge.

Wahrend der letzt« , Äacht machten wird in Roeux Fort-

Gasknappheit i« Hamburg.
) i Hamburg , 15 . Mm . Zivchdeir-. die Hochbahn ihun wegen KoUen-

mm'gels «ingestellten Mtrivb cm ScomStcvg nachmittag wieoer auf-

genomimen h»t , sieht sich jetzt das Hamburger Gas w e r J

außer Btar . it tic unbeschränkte (Äasalzgabe foci?usetz^n. Die

Gasabgaibe wird dccher von 8yt Uhr abends biZ 5 Uhr morgcns ein -

gestellt , zumal die Neuengemmer ErÄgasquelle «rcholze des großen
Verbrauchs im letzten Wint :r anfängt, spärlicher zu fließen .

ch
* Tie Kriegsnot der Druckereien. 1500 Buchdruckereieu

mußten während der Kriegs^eit ihren Betrieb einstellen. Von
80 000 Buchdn-ckergehÄsen stehen 59 000 im Heere. Danach kann

der Zeitungsleser auch die ungeheuren Schwierigkeiten ermessen ,
mit denen sein Leibblatt zu kämpfen hat.

* Em Oldcnspater die Buchdruckermeisterpriifnng be-

standen. Wie der „Allg. Anzeiger für Druckereien" berichtet,
hat Pater Beda Danzer in der Missionsdruckerei in St . Ottilien

(Oberbayern ) vor der Handwerkskammer in München die

Meisterprüfung für das Buchdruckergewerbe erfolgreich abge¬
legt.

A « s » em GrMerzogtm « .

Amtliche Nachrichten »
* Die Generaldirektion der StaalZe ?fcnücchNen hat den Eifenbichn »

iffueitär F -vanz H o f s m -x n n in Durlach nach Karlsruhe verisietzt.
4

Personawachrichten ans dem Qber - PostdirektionSbezirk Karlsruhe .

Angenommen : zur Postiayendim: Fvau Berta Fries in Karlsruhe -

Beierihkin ^ — Wiederangenommen : zur TÄögrqchengehilsin : die

früchere TeleHra ĉhenHehilsin Roisa MeAex in Krmlsruhe . — Etirtsmätzig

augestellt : die TeleMaphemgehiisiim : Klara Äwb« l in Mannheim . —

Versetzt : der Pi .-istassistent: Ernst Ritzinger von Appenweier nach ^Kork ;

die TeleGr« xhe?ipebilfir .nen : Unna Götz von Wgrikchsrm n ^ch Frank -

furt Elisabetli Lerch von Frankfurt (Main ) nach Mannheim .

— Freiwillig ausgeschieden (auf Ansuchen) : die Postagentin : Olga Beetz

i#i Ksr 'Lru^ e-Veiertheim .
*

Karlsruhe , 15. Mcri . Der Stand der Tierseuchen in

Bad «n war im M >criat März ein günstiger . Die Maul - und Klcmen -

seuch«. ist l« »ter zuru«kgmMWen; diche Seuche herrschte nur noch ,
in

«ttnem ^ tall einer Gemeinde im Amt £fc » i>e! Lörvach uiub_m 68 Stößen

vcm vier G ».meinen im Amtä &ezirf Buchen . Auch die <Lchweinekr>ank-

Herten sirch zurückgeqan̂ en . Dagegen hat ttie Pferderäude Ende März

^ genommen . Sie herrschte in 63 Gemeinden , und unrsiahte 82 Ställe .

Die grrtze V«rl>reitu »lg der Seuche uAfd. aus dche Einstellung gesteigerter

kmeigßor r̂auglicher Werde zurÄckgeführt.
Ettlingen , 18 . Mai . Schon seit längerer Zvit treibt sich zwischen

Offenburg und Karlsrujhe eine mch-rKpfige gemÄingeffährkiche .Z i -

geun « r bände herum , die durch Diebstähle ihren UmterhM fristet.

MS die Geitarmierie Frischen Neichenbach und Dusenbach die Zjiigeuner

vechtchten wollte , flüchteten diese und MckM mehrere Schlüsse <ck>. Eigner

de? Kgeuner wurde fchliieUiel; bei Ettlingen verhaftet !.

Ö Mannheim , 16. Mai . Wie die hiesig« ! Blätter melden , hat dis

BadiWe Anilin - und Sodaf « brik zur Errichtung von

Kriegerheimstätten , «für . welche Dr . Raschig im. LrldwigS-

Hvfen eimen umfangreichen Geländekoitiplex zur Berßu-gung ge-

stellt hat , eine halbe Million Mark gestiftet . — Beim Ein¬

atmen von Gasen erlitt in der Anilin - und Sodafabrik ein 31 jährig er

polnischer Arbeiter eine Gasverigiftung , an der er starb.

Eutingr», 15. Mai. Das unge>säihr SjHaiihe «Shnchm des
MaleomeisterS Dietrich von Pforzheim fiel beim elettrischen Werk

ins Wasser und ertrank .
# Lffenburg , 15. Mai . Am Stnmtag trat hier die Konferenz

der G e w er ks ch afts kart e lle Badens zusmjwm .i . Slwvesend

waren 38 Delegierte , die LandtagAabg . Stockinger un!> Kahn und

mehr«»« Mitglieder der Hauptvorstände . Borffitzendeir Hof«K 'iclsruhe

begrüßte die Erschienenen ^ Nach einem Röferiat von Arbeitersekrerär

Priill -KarlSruhe über Ernäihrungsf « »gen wurde eine sehr eingehende

Sntschketzung arMnrmmeiH Ar welcher unter ! amdevem geforoert wird

eine Ausdehnung der Ratioiüevung aiutf alle »nächtige Nahrungsmittel ,

dtte
v ~ — v- —

von
sämtliche wichtigen Nohvuirigömittel größere >!rkung

eribicmicher zu allen OMcmüffationen und Körperschaft»n, welche Äe
B«rteKun>g van LebenSmittÄn vorzunehmen Ihgiben .

ch Ortenberg (A . Offenburg ), 15. M « i. Der Messen Temeinde ist

von dem veistoriben« ! Besitzer des Ortenberger SchVofses, Herrn Baron
Hirsch , die Summe von 10 000 M für die hiesigen Armen testamen¬
tarisch vermacht und dieser Tage der. Gemeindöversamu 'luirg über-
mittel Verden . Der Spender hatte zu Beginn des Krieges unter der
dMnals >bestr>ders stark ouftretendeu Sipionttis schwer zu leiden.

$r Hofweier bei Offenburg, 15. Ma». Der 49Dhrqje Kronenwirt
Heinrich Fischer stürAte mit dem Rade und zog sich su schwere Ber-
^ tzuriHen zu , da>ß er starb .

0 Frriburff i. Br „ IS. Mai . Im Alter von 75 Jahren ist
hier nach schwerem Leiden der königl. preußische Oberstleutnant
z . D . Philipp Freiherr von V il l i ez g e st o r b e n . Er war
einer der Teilnehmer an dem bekannten Aufklärungsritt , den am
21 Juli 1870 Graf Zeppelin mit weiteren drei Offizieren und
sieben Mann des badischen DragonerregimentS Nr . 22 unter¬
nommen hatte .

Nordrach i. K ., 15 . Mr«!. Ä?ei einem Gewitter schlug der Blitz
im das Haus des Än liniertalle wohnenden Landwirts Norbert Zimmer -
mann und zündete . Ter DachftuM wurde vom Jeuer zerstört.

Pillingen . 15 . Mai . Im Garten des Drechslers Baumert

in der Her! strvßc machten zwei Junten aus Hobelspänen ein Feuer .
Auf Teh«is. der Frau Baumert tr ^ e>n sie twi Mut wieder aus und

schafften die Holelspäne , wieber in den Schtveinestall zurück . Unbemerkt
entzündeten sich- diese dort vufs neue und fehlten allsbalo die Heu - und
Strtchjd^rräte in Brand, zu dessen Bewältigung die Freiwillige und
die Bahnhosfeverwehr aufgeboten werden mußten . Es entstand ein
Brandschaden von 3000 M . Auch drei Milchzivgen kamen in den
Wammt n um.

Swsen -Hohentwiel, 5. Mai. D :r 15jährige Sohn des
©jri 'F. rerEiin-eifters Adam Wilhelm tan i<n den Magg!iiwerken zwi¬
schen die Puffer zweier Wagen und wurde totgedrückt.

Vom Bodensee, 15. Mai. Scqwvhl m der Konswnzer Bucht wie
in? Untersee wurden in der Hetzten Zeit Hechte von außerge -
wohnlicher Größe yesanigeln . Mer auch r>nderwär :s wa>ren
den Fischern gute Fänge heschieden . So hat man im Lcmgensee eine
Forelle von 11 Killo Gewicht gesangsn, sowie einen Hecht von 13 Kilo,
in dessen Innern sich «ine Forelle von 2 Kilo 'befand .

Militiirdienstuachrichten .
Dom m, Jeldw.-Lt . im P «on . -B . Nr. 14, zum Lt . d. Lamdw .-Pivn.

2. Aufqek. «rnauut .
Roth weil er . Walter (Johann) ( Stockach), FeMv. -Lts., zu

AS . d-, Lvndw. -Inf . 2. Aufgeb. ernannt.
Med ar z. Maj . im Jnf . -Regt. Nr. 170, jetzt Kam. d. 2. Eqs .-BatS.

Wif..R ?^ S. Nr . 40, in GeneHmiyung seines Abschieds ^ suches m. d.
oesttzl. Pens. z . TiSp . ^ stellt und zum Bqz.-Osfiz. b. Londw.^ Seft.
Worms ernaunt.

Befördert :
Benz , Bizefeldtv. ^P-forzh«im ) , zum Lt . d. Landtv .-Iirf . 2 . Wufeeib. ;
3»: Leutnants der Res«?»« : die Bizefe<dwzbe5 : Blau (Mannheim ) ,

A. Inf -, Haste (Offenbury), d. Nuhart.- Regt». Nr. 11 ;

e «

> t
>'.'n 1

Metze « « , BizeifteDw. (Dor «aueschinlgen) im Jnf .-Rsgt . Nr . 114,
Li . d. Res. dieses Regts.

OrdenS - ? crleIhnng «n.
Der Kaiser hat u . a. verliehen :
dos » ichensaud zum Orden Pour k » mHrit « : dem

« en. d. Inf . v . Stiert , dem Obersttt . von d. Arm« Kchwerks
* < <» O * ti « n Pour le m4ri .t « : dem Mr ». d. Ink . WrchUsa »

fem Ven .- Lt . Ti » i ie nba ch, dem D^ n.-Lt . » D . tyüYfmtt , feft

Cä/tit .^Uv . Le « insti , fcern OverjM . « . D. )ö t uajiui ü ; ; e r
Maj . Steinwachs , dem Lt . Wolfs ;

die Königliche Krone zum Aoten Adler -Ord
erster Klasse mit Eichenlaub ' dem Gen. d. Art . ?.
Kehrer ;

die Schwerter zum Roten Adler ^Orden zwei -
Klasse mit Eichenlaub und den Stern zum Roten Mfe r ..

'

Kveiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem Gen.-Lt. V
v . Boidur . e,en .

Ans der Nefldeuz .

Karlsruhe , den 15 . Mai lai ?. J

Na . Im Karlsruher Sladtgarten , dessen Schönheiten j„
ganz Deutschland rühmlich bekannt siird , hat der FrüMng bc=
Inders reiz- und stimmungsvolle Bilder geschaffen . Hier ist so¬
zusagen über Nacht eine Blütenpracht entstanden , wie man

™

abwechflungs reicher nicht sobald wieder sinden dürfte. Wohin
das. Auge bttckt , überall Blumen und Blüten soviel man mag.
Da sind es vor allem die viÄen Kastanierckxw.Nie , die jetzt ihre
wunderbar vollen Blütenkerzen aufgesteckt haben , die MasnoUe »
mit ihren großeri weißen Blumen^ daAvifchen ficht man dii
leuchtenden Farben der verschiedenen SteinobsWumchen und
Strü'Ucher, die sog. Apfglblüher, die zur Zeit im schönste»
BlütenMmuck stehen, die Weidenbäume, die wie mit eine ?!,
grünen Schleier behangen scheinen, u . s. w. Neben den ver¬
schiedenen Laubbäunien , von denen die großen Btutkmch« l an!
See besonders ins Auge fallen , sind es aber auch die Nadel -
Hölzer aller Arten , die besondere Beachtung verdienen . Da Phj
es ausländische Coniseren, die neben den großen dürrx»
Zriichten zart - und harzduftende junge Sprossen anfweiseli,
wie Christbaulnkerzen in die Höhe ragen . Und dann die vielen ,
vielen schönblühenden Sträucher . Der öustende Wieder , i>ix
blatzblauen Glycinen , die großblumigen Rhododendron und
sie alle heißen mölgen . Damit ist aber der Blütenreilchtum noch

'

laiiM nicht erschöpft. Ganze Felder von Bluinen gibt es noch z
sehen . Neben den Hyazinthen , den Tulpen und Narzissen, ist
dieses Jahr dem Vergißnieil-nicht besonders viel Raum angewiesen
werden , eine Anordnung , die in der jetzigen KrieglsZeit ihre volle
Berechtigung hat . Auch die Margeriten , von denen besonders di
langstieligen gelbblumigen auffallen , sind stark vertreten . Selzr
reichen und schönen Blumenschnruck weist der westliche Weg autj
Stadtgartensee auf . Neben den farbenprächtigen Reihen vo
Cinerarien sind es hier die Levkojen und Goldlnek -Beete , die
durch ihren feinen Duft die Spaziergänger anlocken. Doch datz
alles sind nur kleinê Ausschnitte aus dem farbenreichen Früh
lingsbilde unseres Stadtgartens , dessen Besuch jedem Natu»
und Blumenfreund Stunden des Genusses und der Erholui
bietet.

— Elfr «bvhnverkehr. Bom Mitttvoch, den 16. Mar , an ver-

kehren die Personenzüge 1616 DenälingervtFtzadj (Denzlingen ab
1 .38 nachssn.) und 151€ Glzach-Freibüllg (Elzack ab 2 .66 nachm .)
wveder reglelmäßig. Von divfem Tag an fällt di« Personen
besövd «rung bei den Güterzügen 7805 Kvischen Waldkirch irni

Elgach (Wnldkirch »b 1 . 1V nachm .) ,mid 78Vo zwischen Elbach uB
Denzlingen (Elzach ab 1 .30 nachm .) weg.

l---> Borficht beim Reisen. Die Fälle , d«ß Reisende durch
Auf - und Abspringen an bÄvegten EisenbahnsahcMugen vern«
glücken , mehren sich in letzter Zeit in bedauerlicher Werse . Gs er-

schämt daher ongeibrccht , aus die Bestirwnungen der EiseirbaiiiL
lhcii-- und Betriebsordnung hinzuweisen , wonach das Oeffnen da

Wagentürsn , das G?n- und Aussteigen , der Versuch oder die

Hrlseleiftung dazu , das Detreten der Trittbretter und Pla
fominen, soweit der Au-feinchalt auf diesen nicht ausdrücklich
stalltet wird , verboten ist , soilange sich ein Fahrzeug in Betoesi!»
befindet . Durch Uebertreten dieser Vorschrift machen sich d

Reisenden nicht nur strafbar , sondern sie bringen sich auch selßl
in Lebensgefahr und gefährden außerdem den Eisseribahnbetlrieb.
Besonnene Reifende werden stich den Dank der Allgemeinheit
werben , wenn sie Unbedachte warnen und das Eifenbahnpersosial
in feinen pflichtgemäßen, auf Vech>

'üwN>g derartiger Unfälle g«

richteten Bemühungen unterftüchen.
„Verpatzt" — ewe Umschreibung für gebraucht. Leider gibt

es immer noch Leute , 'die es sich nicht versagen können , gege^
die Bestimmungen , die aus zwingenden wirtschaftlichen Grüirdm

einlassen werden , immer wieder zu verstoßen. Bekanntlich ist es

untersagt , getragk n̂e KkidunMtücke in dem Anzeigenteil de^
Täglgspresse zum Verkauf anzubieten , llm diese Besiilininnirgm
zu mngchen> siiid -simige Händler in Königlsberg auf ewen mW
ihrer Anficht offenbar höchst gescheitsn Gedanken gekommen! W

erstehen in ihren Inseraten das Mjföihirliche Wörtchen „«etra^eli
"

durch die harmlose Wendling „verpaßt " und glauben dömiuch i»i

allen! behördlichen Anfechtungen gesichert zu sein. Diese Ge-

schäftsleute machen dem großen KöniMberaer Philosophen $anj
wenig Ehre , ber bekanntlichdas Gebot von der Pflicht dss eiiBH
nen gegen die Gesamtheit in den Mittelpunkt seiner Leh-re iP
stellt hat . In allen Fällen , in denen nachgewiesen werden kaii»,

daß es sich bei den „verpaßten " Kleidmigsstückeir um getragen «

Kleider handelt , gleichviel , ob sie nur wenig oder stärker afefr'

tragen sind, liegt ein Verstoß gegen die gesetzlichen Bestimi!yl.m

gen vor . Die Behörden werden gebeten , ein besonder ^ Aiiqe»

merk auf dilefe .?lrt der Unilgohung der Gesetze zu richten uiW
dne Zeitungen ßträ Bezirkes alif das UnM'Iässige demriigsr
zeilgen hinsuw/isen .

— Keine Bczngsscheinpslicht für Seide . Ms Reichtcib
dungs -stelle gibt Mr Benchigung der Bevölkerung die Erklär
ab . ldaß sie n i cht b eab s i 'chti g t , Seide der Bezu^ -Äm

psüicht zu iinterstellen. Einsichtige wevden daraus entnehii
baß es zweckloZ ist, jetzt yt den vielen Arten der Hamstersi n

die Seiden h a m st e r e i zu betreiben . Es wäre zn ioiibit";

daß inte Bevölkerung allgemein zu der Einsicht käme, daß sie n

jedes Wort von interessierter Seite gleich für bare Ms

nimmt . !meil sie durch solche unsinnigen und unWevl^Kten E

kaufe lediglich den Absichten der Preistreiber dient , und ih

eigenen Geldbeutel schädigt .
e= > Frühzeitige Schuhreparcituren . Zu den Notwend 'gkei

die der Krieg gÄschaffen hat , gehört eine schonende Behalihlu
unseres Schuhwerk . Bei der Knappheit des» Leders ist

jsdRN dringend zu enipschlen . Schuhe schon dam« Mr Alls

rnng zu geben, wenn nur kleine Scliäden an ihnen vvoha

sind . Das Material für kleinere AuÄbeerunqen herbeizusclvif
ist verhältnismäßig leicht , während dies bei großen Reya-ratu

init beträchitlichen Schwierigkeiten verbunden ist. Wer d

seine schjadhaft gewordenen Scknhe frühzeitig zum SchuH»iV

bringt , beugt dadurch deni vorwitzigen Abreißen vor und spl»rt

Nenänschaffungen.
— Das Baden im Rhrinhufengebiet , im Rheinvor ^ >s . ^

StichFanal und in der Mb ist verboten . Mit Rücksicht V»'

bat im den letzten Stehmi mehrere Personen beim Baden an

genannten O r̂ten ertrunken sind , wird auch jetzt wieder am *
Verbot eindringlich hingewiesen. Die SchuGnannschoft
ZnwideMrndelnde zur Anzeige bringen .

^ Scheue Pferde . Äestern mittag scheuten in der Rheiui-

dic Pferde MeS Militärfuhrwcrks und Manyen gegen einen
Ctnldtinnern kommenden St «cheMrchn »voAen . Die Deichsel de? «JJ
n « oks durchstieß die VordeXva^d de# Straßenbahnwagm» und 1

in daS SBogeninnere, ohne daß Fak,Dgliste verletzt wurden . Die

Pferde « litten an Kopf und Beinen Besichöldiilguttge «.
— Festgenommen wurden : Äe Ehefrau ein>es T^ lohnec).

etne Ariteiterrn. beide aus Strahdurg , wegen Ladendiedft«?---^
eine vom Amtsgericht Heilbronn iveHl » DiebshahlS ^ suchte
Tlirfmn an-? UnxerkHeim.



Die- KliG -ZllterpMiMtl miD der Kanzler.
M«n .

Dr .
WTB . Berlin , IS

lfm Bunde ^ rcütAdisch : Ä«e Staatsse ^retäve Dr . Helfferich ,
Mali Jtrötte , Lisco und ArbeAmSmster von Stein .

« rüsihent Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10 .20 Uhr.
« uf dt-r Dc^ esordirung stehen zunächst

kurze Anfragen .

Al>g Bogthcrr ( U . Soz .) fragt n««h dem Bervot der Frauen .

« ,ri ' « mnllungen in Stettin .
rticrft von WriSberg : In Stettin sind übschaupt keine Kvau -m-

mlunaen verlboten worden . Nur in der Zeit vom 10 . bÄ 12 .
innen Versammlungen verboten , ine auf Grund aufreihender

laiter einberufen Norden traten und den Burgfrieden ge -
titt hätten. Der Reichskanzler ist mtt dem Vorgehen
sicllvertr . EenkTaAommandos eimverftanidon.
»Ivu Pogtherr in Ergänzung seiner Anfrage : Ist dem Reichs -

lekannt , daß diese FluMätt « durch die Zensur erilaubt worden

^ ^
Präsident Dr . Kämpf : Dies »st eine neue Anfrage . (Unmye .)
Abg . Rühle iScz .) wietecholt seine Anfmge wegen Verhaftung

Kölnischer Sozialdemokr « ten .
Ministerialdirektor Dr . Lewald : Nationale Sqzrcilisten find weder

ftsigei-.cmmen noch verhaftet worden
Uli« MorawSki (Pole '» wünscht Auskunft über Verschickung

von Polen nach Deutschland und deren Jnternieruiig .
Ministerialdirtltrr Dr . Lewald : lins ist nur der FM des Recht?.

iiuvalÄ l n t fe bekannt , der planmäßig alle .Mchncchunn der de ^t.
bc« Ptlwaliung zu durchbrechen versucht IM Ueber die übrigen
alle ist Necbfrage gehalten worden . Di « 3ltt* yooten stehen noch aus .

« lig. Gobre (<so,j .) .flogt nach der Verwendung van Baustoffen ,
d», nn<ii der Beendigung des Krieges frei werden fü-r WohnungS . u ^ >

^ icdelungsbaue xtnter Ausschaltung ideS spekulativen Zwi .
i &• c n l>ande l .s .

Lbrrst von Wrisberg : Dieiser Anregung wiird uM Möglichkeit ent-
i- ! ochcn werden . ^
r

« l>g . Bautert ( Soz . ) fvagt nach der Beurlaubung militär -
» flichtig er Abgeordneter zur Gqftillung ihrer - parlamen -
j-.üiKhsn Pflichten .

Oberst v»'>. ^ risberg : Tewei >t die militärische Frage «S zuläßt ,
!>^d Urlaub in weitestgehender Weise zu parlamMtari ' ch^n Zwe .ken
x ,oälrt .

Abg. Sivkovich (F . V .) wünscht Verioitnffachung bei der Srnffüihrung
von Textilwaren .

Ministerinldirektor Dr . Müller : Die Frage wind geprüft werden ,
ff jelgl die Beratung eines NachtrcigBeiat« zur Bewilligung von

U ! fiillunen M für Vorarbeiten riineö ^ lwnsö znm Ausbau von
Wasserstraßen . D « Vcrlnge wird vihne Aussprache in cAien drei
L< >'ur^ei! angenommen .

*

Es folgen die Resolutionen betr. die KriegSzieke .
I « Begründung der konservativen Interpellation führt :

Abg. Dr . Roesicke aus : Während dvaußen Ströme von Mut
vergossen werden , hat dw sozmldein . Partei einen Beschluß ge¬
feilt, Jet weite ÄoMkveise iböunruhipt , da er einen Ar reden
ohne Annexionen unV Fr ieHenSent schäd i >g un >»
gen wünscht .

Ter Reichskanzler betritt ie » Saal ) .
Röesicke sovtf : Der Abg . Scheid ernenn hat erklärt , er

könne :nit Bestinimthlöt <N .nehnien , dcch der Reichskanzler
den Beschlüssen der Sozialdemokratie zusti m m e.
Er tat weiter gesagt , wenn dr« FvavWsen 'wüßten , einen wie
Mnstigsu Frieden sie erreichen könnten , so würden sie zugreifen .
Wo ŝ geschah dQZegen ? Unser Friedensangebot hat
schnöde Ablehnung erfahren . In der offiziellen Presse sind später
nur Äeußeningcn abMvüchender Natur erschienen . Ein Verzicht
erzeugt auf der anderen Seite immer schärfere Forderungen zu
Bieren Ungunsten . Eine Klorwng ist auch durch die Aeuhec -
iMMn der „ Ncrdd . Aller. Zig .

" nicht eingetreten . EZ>
herrscht dollkommewe Unklarheit und das ist Unihallt-
bc.v . Ter Beschluß der so-Zialdeni . Partei ist vechÄNMÄvolk . Ei
ist nicht national , vielmehr , wenn wicht antmntional , so 'doch
» .ternetieual . (Lebhaftes : Sehr richtig rechts , leibhafter Wider¬
spruch links ) . Wer von uns wiünscht nicht den baldigen Frieden .
ÜJiitut links : Sie !) , Rufe rechts : Pfui !) . See verläng,ern den

Tesholb können wir ihre Politik nicht mrtnwchön . Mit
« hn und Spott werd -cn ihre Angebote zurückgewiesen . Von
Amerika her kommt die Forderung , k .' inen Frieden mit den
Hchei 'Mllern . D »? ist eine Zumutung sondergleichen . Sie will ,

a ^ lin ^ere öeste Tu -gend aufgeben : Das Treusein ! (Sehr
Mit) . In dein Herzen der Deutschen fußt der monarchische Ge -
rank? zu tief . Ter Abg Scheibenionn sägt : Ein Warr , der M'ch
tf «mW Sieg glaubt l Ich bin ein solcher Narr , ich glaube .in°wen Sieg ! (Lebhafter Beifall .) Es scheint , als ob d it
f - e Biet n ng nicht von dem festen Siegeswillen
Durchdrungen ist . (Große Unruhe ) . Wir wollen keinen'
^ 'wetmtö 'sfma . wir sichren einen Verteidigungskrieg . Wir
--
'T o }£ ft rc « ukunft sichern. Wie geht das ohne Machterweite -

.
"" ö t (Sehr gut .) Den Vorteil davon haben in erster Linie bei

• 11 Arbeiter , bei den Feinden dos snglisch - sron »
ische Kapital . Maulben Sie denn nicht , Äcrß uns ein

nicht crn ! Boden liegt , jeden Handelsvertrag auf -
n? t^ iede Beute des Verzichtes zu den Verhandlung « »
& 7.? * wtitde , während die Feinde ihre Pläne vorlegten . Alle
tr^ ^ ^ Kräfte beS Volkes siub angespannt . Di darf das Ve »nett mcht durch Resignation geiWnt , es muß gekräftigt w ?r-
dl «

n ' !f die Kämpfer draußen wirkt es . Wir fordern
. kehr von einem internatlonalen Ver" chtSsrie 'den ' einem internatlonaken ~

(Leibhaftes Brvvo rechts , Zischen links ) .
Kämpf : .Ich weise die Aoußerung des Abg .« -. .Präsident Dr WWWWW

.Zurück als gegen die Ordnung dessj. c. ' \ t « t h er a '.s gegen die Ordnung des Hauses ver -
!vor» . ^ tö e™e' als wenn der Reichskanzler das Kaiser -
,m ?l v ^ 1\ fcnn e keine Parteien mchr ! außer Kurs gesetzt habe .
!m,,i h „ r. \ st^ ke Siegeswille nur bei der obersten Zeereslei -
diesp » ^ ?^ den fei . daß es aber scheine, als ob die RoichsleitungSwgerwillen nicht habe .
nw »

^
A - "̂ ^ s' dema »n (Soz .) : Nach der Rede des Abg . Rösicke

V.n Reichskanzler , der die Zeichen der Zeit kennt ,
Auch s.

'I,n und seine Freunde abzuschütteln .
Äer ; I

°Tbe£ n :
e ^ aus

. aus jeder Unkbicheit ! Wir sind
wendet', 5 -̂ ^ ^ roblerunc' spolitk , während Sie (nach rechts ge-
Koch Wolteroberer sind . Sie wollen immer
^ ttanao ?. ?.

° Schlachtbank führen , entgegen dein
Vetos . f nM)C Reden , wie die hgütige , richten

-»ierer m - r»
f ) Das Ziel der Vergswaltigunz

^ rinnwk, ull r Felden Sie nicht erreichen . Sie wollen Siez ,
Macht tu goi » eit e ' alldeutsche Eroberungspolitik , Welt -
tl r in htr, n

! uud Zu .
Land und Rohstoffe . Dadurch kommen

Aosicke ein Raubervolk zu sein . Der Abg . Dr .Tu - ch 5,e Wort - Keinen Frieden mit den Hohenzollern .'
° ^ ? bqich »ng der Person des Kaisers in öi'eWatte der Person des Kaisers^ Kri?». s mtT JLrc! $ i : der Kaiser für d

l i L t? ritlwtt,tl ^ Gemacht werden wird .% e
' , r2,S n :"ertlich gemacht werden wird . Wie la

»chen woll« .
U£ } j ^ en' wenn Sie Ihre Ziele

N d °̂ lk SZLtl wird

lange
er»

Volk
^

ni ^
'
^ ' ? Z >beningskriez will aber

Lar ? J ."" lsen - Wrr oerznhten auf die Eroberungfc '3 - a?er nicht m { die Freiheit des Volkes . Die
Udert

Sozialisten werden die ersten stin , die sich wieder die Hände
reichen . Sie sind daher auch geeignet , die Vomvbeiten zu un¬
ternehmen . Mögen die Arbeiten i n S t o ck h o l m ein
glückliches Ende finden . Paffe dorthin dürfen nicht verweigert
werden . Ein Friede , wie ihn Dr . Rösicke will , wäne nicht von
Bestand . Wir wollen einen für alle ehrenvollen Frieden . Wür¬
den die Interpellationen im Sinne der Rechten beantwortet
werden , so wüßten wir erwidern , daß wir seit drei Jahren ge
täuscht worden find mit Worten . Uns treibt nicht Ersberungs ^
sucht, uns hält der Wille zusammen , die Anschläge auf Deutsch -
kmd abzuweisen . Uns trennt die Minungsvsrschiedenheit über
die Z>riegsziele . Hält die Mammer und bricht der Keil , dann
fallen wir auseinander , dann haben wir die Revolution .
(Brausender Lärm , Zurufe rechts : Wir furcht enSie nicht ,
dauernde Unruhe .)

Präsident Dr . ftnmps : Mit der Revolution P drohen , wider -
spricht der Ordnug des Hauses , ich rufe Sie zur Ordnung .

Schkidcmnnn fortfahrend : Die Vernickunz von Grenzsteinen
kann natürlich nur auf gegenseitiges Verständnis erfolgen .
(Lachen .) Das ist aber keine Annexion sondern eine Grenz -
regulierung . Wir wollen nicht vergewaltigen , wir wollen
Verständigung . Es lebe der Frieden ! Es lebe das freie
Europa ! (Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemo -
kraten .)

Die Antwort des Reichskanzlers:
Tie beide « soeben begründeten Interpellationen verlangen

Iryten Endes von mir eine programmatische Erklä¬
rung zur Frage unserer Kriegsziele . Die Abgabe einer solchen
Erklärung im gegenwärtigen Augenblick würde den I u t e r -
esse « des Landes nicht dienen . Deshalb muh ich sie
ablehnen . Seit dem Winter 1914/15 werde ich bald von der
einen , bald von der anderen Seite gedrängt , unsere Kriegsziele
womöglich bis in die Einzelheiten darzulegen . Um mich zum
Reden zu zwingen , ist versucht worden , mein Schweigen zu dem
KriegSzielprogramm einzelner Parteien oder Richtungen als
Zustimmung auszulegen . Dagegen muß ist erneut ent -
schieden Widerspruch einlegen . Bei der Freigabe der
öffentlichen Eri >rter »l» g de» Kriegsziele habe ich ausdrücklich er .
kläre « lasse « , daß sich die Regienma av dem Meinungs -
streit nicht beteiligen könne und nicht beteiligen werde
und Verwahrung dagegen eingelegt , daß aus dieser Nichtbeteili -
gnng irgend welche sachliche Schlüsse gezogen würden .

Diese Verwahrung wiederhole ich in der bündigsten Form .

Was ich über unsere Kriegsziele jeweils habe sagen können ,
habe ich hier im Reichstage vor aller Oessentlichkeit zu ver¬
schiedene» Malen gesagt . Allgemeine Grundlinien sind es ge-
wesen und konnten nicht niehr sein. Trotzdem waren sie deut -
lich genug , um die Identifizierung mit anderen Programme «,
wie sie versucht worden tvar , auszuschließen . Ich habe die
Grundlinien bis auf den heutigen Tag festge -
halten und sie haben in dem mit unseren Verbündeten ge -
» einsam gemachten Friedens « .» gebot vom 2. Dezember
1916 eine !» weiteren Ausdruck gefunden . Die neuerdings wieder
aufgetauchte Annahme , als beständen in der Friedensfrage
irgendwelche Meinungsverschiedenheiten zwischen uns und
unseren Verbündeten , gehört in das Gebiet der Fabel . (Leb -
haster Beifall .) Ich stelle dies hierdurch ausdrücklich uud in der
Gewißheit fest , damit auch

die Ueberzeugung der leitenden Staatsmänner der verbündeten
Mächte

auszusprechen . Ich habe das vollste Verständnis für den leiden -
schastlichcn Anteil des Volkes un den Krienszielen und Friedens -
bedingnngen . Ich verstehe vollauf den Ruf nach Klarheit ,
der soeben von rechts und links an mich gerichtet worden ist .
Aber bei der Errrterniig von Kriegszielfragen ist für mein Ver -
halten allein die Richtschnur die b a l d i g e und z u 'g l e i ch
glückliche Beendigung des Krieges . Gebietet mir
die Gesamtlage , wir es jetzt der Fall ist, Schweigen ,

so werde ich schweigen
nrd mich durch k ein D 'r äugen von meinem Wegie ab -
bringe « lassen . ( Brisall und Häudeklatschen .) Ich werde
« . ich auch davon nicht abbringen lassen durch »as Wort , das Herr
Abg . S ch e i d e m a n n in das Hans hineinschleudern zu sollen
geglaubt hat in dem Augenblick , wo unsere Kämpfer draußen in -
Trommelfeuer stehen , das Wort von der Revolution . Das
Volk w' rd für dieses Wort k e i n B e r st ä n d n i s haben . (Leb¬
hafter Brisall .) Ich werde mich davou auch mcht abbringen
lassen durch die Behauptung des Herr « Abg . Rösicke , daß ich
wich im Banne der Sozialdemokratie befinde .

Ich befinde mich im Banne keiner Partei .
(Stürmischer Beifall .) Wenn ich mich in einem Banne befinde ,
s» ist es der B a » n des d e n t s ch e n B o l k e s , dm allein ich
zu dienen habe , meines Volkes , für das seine Söhne in unver -
gleichlicher Tapferkeit kämpfe », fest geschart nn > ihren Kaiser ,
den , sie vertrauen und der ihnen vertraut . (Lebhafter Beifall .)
Das Kaiserwort vom August 1914 es lebt unverfälscht ,
und daß es lebt , wird der Abg . Rösicke , der sich als besonderer
Hüter dieses Wortes zu fühlen scheint, ans der O ^st erbot -
schaft entnommen haben . (Lebhafter Beifall .) Ich habe das
Vertrauen , daß sich die Mehrheit des Reichstags einer solchen
Auffassung nicht verschließen wird und daß sie auch draußen
imBolkBerständnis finden wird . (Beisall .) Seit einem
Monat toben
die unerhörtesten Schlachten - an der Westfront .

Das ganze Volk lebt mit seinem Sinne « und Denken bei
seinen Söhnen draußen , die i» beispielloser Zähigkeit und Todet -
Verachtung den immer erneuten Anstürmen der Engländer und
Franzosen trotzen . Auch heute sehe ich bei unseren westlichen
Gegnern noch nichts von Friedensbereitschast ,
nichts Von Preisgabe ihrer ausschweifenden Eroberuugs - und
wirtschaftlichen Vernichtungszielen . Wo find denn die Regie -
rnngen , die im vorigen Jahre vor aller Oessentlichkeit erklärt
haben , diesem wahnsinnigen Menschenmord ein Ende zu machen,
doch nicht in Paris und London . Das letzte , was ich aus London
gehört habe , ist , daß die Kriegsziele wie sie vorzwei
A « ? » e > tz » rkü « det wvrden sind, unverändert weite »

vrsteheu . Ter Herr Abg . Scheidemann wird nicht tii«ut>e^
daß ich darauf mit einer schönen Geste antworte . Glaubt
jemand , diese Feinde etwa durch ein Programm des Verzichts und
der Enthal samkeit zum Frieden bringen zu können ?

Soll ich solchen Feinden geradezu einen Freibrief ausstellen ,
der ihnen gestattet , den Krieg ohne Gefahr eigenen Verlustes ins
» «gemessene zu verlängern , soll ich solchen Feinden sagen : liap ,es kommen wie es will , wir werde » unter allen Umständen ) !e
Verzichtende » sein , ihr aber , die ihr uns ans Leben wollt , töu .̂
ohne jedes Risiko euer Giück weiter versuchen , soll ich das
Deutsche Reich »ach allen Seiten einseitig auf eine Formel fest -
legen ? (Sehr gut .) , die von der Gesamtheit der Friedeusbe ^
dingnngen doch »ur eine » Teil ersaßt , die einseitig die Erfolg »
preisgibt , die uusere Söhne und Brüder mit ihrem Blut er ,
rungeu haben ( Lebhafter Beifall ) , alle anderen Rechnungen in
der Schwebe läßt ? Nein , meine Herren !

Eine solche Politik lehne ich ab . (Beifall .)
Der Reichskanzler schloH :
So wenig wie ein Entsagungsprogramm hilft ei » An -

uexionsprogramm den Krieg gewinnen oder den Krieg beendige »,
im Gegenteil , mit voller Zuversicht können wir darauf vertrauen ,
daß wir uns dem guten Ende nähern . Dann wird di «
Zeit komme », wo wir über unsere Kriegsziele mit de«
Gegnern verhandeln können , dann wollen wir einen Frieden er -
ringen , der uns die Freiheit gibt , in unbehinderter Entfaltung
unserer Kräfte auszubauen , was dieser Krieg zerstört . Es muß
aus so viel Blut und Opfcru ein Reich und ein Volk neu er -
stehen , stark , unabhängig und unbedroht von seinen Feinden ,
ein Hort des Friedens und der Arbeit . (Lebhafter Beifall uud
.Händeklatschen im Hause und auf den Tribünen .)

Letzte Drahtberichte.
Eiubruchsversuch im deutschen Generalkonsulat in Bern .
( ) Berlin , 14. Mai . Dem „Berner Bund " zufolge wurde

gestern in Zürich ein E i n b r u chi in das d « u t s ch e G e n e r a l-
lousulat versucht , nachdem ein solcher bekanntlich erst vor
kurzem auch im österreichischungarischen Konsulat in Zürich ge-
hingen war . Nachtwächter entdeckten beim Rundgang zwei un¬
bekannte Männer , die sich in das Konsulat hatten e i n -
schließen lassen . Tie Wächter nahmen sofort die Ver '
folgung auf und schössen aus die Fliehenden , ohne iedM z . i
treffen , so daß es diesen gelang unerkannt aus dem GMu « « u
entweichen .

Ein Hetzer.
() Berlin , 14. Mai . Laut „Bers . Lokalanz . " wurde « ge >»

Jen Advckaten Vuille in Gens wegen Beleidigung deS
deutschen Volkes und des deutschen Staatsvberhaiupteb ei »
Strafverfahren eingeleitet . Vuille hat sich schau srii he»
mit deutschseindlichen Broschüren bemerkbar gemacht , uns ver «
onstaltete in Genf eine Ausstellung der Bilder des hollär
Malers Roemackers , die der schweizerische Bundesrat
beschlagnahmen lassen .

Verflogen .
) ( Haag , 15. Mai . Die NieiderVnidWle Telegraphen

berichtet , baß am 12 . Mar früh in Cadzand ein eng Ii
Flugzeug gelandet ist .

) ; ( Amsterdam , 16 . Mai . (Niederlättd . TÄ .-Äg . ) B
Groebe ist am 12. Mai ein fronzöslj - sches Flugzeug g
lanbet . Die Insassen , fixi Offiziere , und die Beuden eng¬
lischen Fliegeroffizieve , die f
interniert .

en
te

bei Erbza -nb landeten , wurde *

Aendernngen in der englischen Marineverlvaltnng .
WTV . London, IS . Mai . (Unteraus .) Carson gab gewisseAen >d!erungen m der Marinever »o « Itung Befanaii , Die !>-»

möglüchst tveiiHeheicke Beifveiung deS ersten Geelioods und deS &t)cf§
des Admiralstobes von Berwaitungsbmgen zum Gygeinstqnd Häven, um
sie in den Stand zu setzen , ihre ganze AufmerLftrmkeick « uf wichtig «
Fragen der Seikriegfühning zu richten. Jelllico
Diitel eine ? Chefs oeS Martine st albes erihaAen und

ng zlu richten . Jelllicoe hat den weitere »
Mnestalbes erihaEten und GeddeS , der

rektrrr deS Ei.senbaihn<tvcmHporttve!slenS getveffen ist laude Kontrolle
des Materials mit dem Range eilneS Viseadmiivails .

Die Streiks in England.
() Rotterdam , IS . Mei . Der „ Niemoe Rotterbamsche Cou -

rant " nveldet aus London : Der A u s st a n d der M e ch a -
niker dauert in vielen Teilen des Land «» noch fort . Es sind
ein« nde>v widersprechende Gerüchte im Umlauf , was sich irr
einigen der Ausstandsgöbiete ereignen toürfc. Eine Versammlung
von Ausständigen in einer Stadt hat ein« Cntischliedung ,

' u
Gunsten einer nationalen Konferenz angenommen .
Diese Konferenz wird heute in London aibgohakteu werden und
iiber die Lage beraten . Vorgestern abend traf die Nacheicht ein ,
daß die ausständigen Mechaniker in TeM in der sicheren Erwar¬
tung , daß die Regierung eine Unterfuchunig ihrer Beschiverdeit
einleiten wird , die Arbeit toieder mifniehmen ivürden .

Tie ameriknnisHe Mobilisierung.
MTB . Washington , 15. Mai . (Reuter .) Die Brin ^ung der

regulären Armee aus Kriegsstärke wurde vom Präsi -
deuten W i l s c n für die Zeit , in der das Heeresgesetz noch in der
Schtvebe ist , pe u e h in i g t . Tie Errichtung neuer R e-
g i m e n t e r beginnt heute . Etwa 83 000 Mann von den n - c
bie reguläre Armee erforderliche » 185 000 Mann sind fceuits als
Rekruten eingezcgen .

Lotterie .
) ( Berlin , 14 . Mai . In der heutigen VorMittass - Zielhung de«

S . Klaffe der Pr eu tzi sch - Süddeut sche » Klassenlotte r ; «
sind folgende Gewinne gezogen tr » den : 5000 M auf Nr. 187(561'
206596 226316 ; 3000 . H rtuf Nr . 128 357 6979 13056 14282
15649 23869 30009 30487 34778 35855 39751 43522 45304 47578
67522 75893 81069 82985 89477 96557 98448 100602 128577
148942 152654 157767 164345 164534 182175 183552 138915 202941 !
204898 207645 217298 222531 223289 231285 233435 .

In der RachmittaaSziehung fielen 10 000 Jt auf Nr, 8999 873 !
181501 1 ^8204 ; 5000 J auf Nr. 198819 221245 ; 3000 Jl <duf Nr . 31!
10345 10945 26592 30682 24561 36372 36798 41228 51877 63068 65 -04
69574 69948 75288 7628S 81823 8S490 93429 96399 112680 114l8f
120475 138670 141223 153513 155065 169881 162632 139096 19101 «
193023 196092 196721 200231 204352 206823 207592 211126 21009t
232414 . (Chne Gewähr .)

Wetterbericht deS ZentralbnreanS für Meteorologie und H »ir »> raphiH
VcrauKsichtliche W-itterung am 16 . Mai : loechselnde Äelvö .'kunL

Gewiiterregen kühler,

Wasserstand des Rheins am 15. Mai früh :
Schusteriusel 280 , gcstietzen 7 ; Kchl 359 . gestiegen 1 ; Moyau

gefallen 1 ; Mamcheckn 445 , Mellen 2 Zentiüme 'ter.



Amtliche Nachrichte» .
Ernennungen , Bersetznngen, Znruhesetznngen ic .

der etatmäszigen Beamteit der Gehaltstarifabteilungen H bis K
svlvie von nichtetatmahigen Beamte ».

Aus dem Bereiche deö Ministerium » des Kultus und Unterrichts .
Beamteueiiiknschiift verliehen : dem Schrei bgeWfen Heinrich

Beißflbjj B©: der Erany . Mchl. Stistungsttdeckvaltung GrrilÄn.l'hs.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Innern .

Etatmiißig : Hilfsdicncr Bernhard Meny als Diener bei Großh .
Nunstgc »r>srl>cschule in Karlsruhe .

versetzt : tie Dolizeisergeanten Isidor Rittler itt Baden nach
PforAsim ? und Viktor Enurtnc >gget in Pforzheim nach Baden .

Zuruhgesetft : Kanzleiaffistent Bernhard Leutz beim Ministerium
beS Annern , unter Anei'ksnnung seiner lanUähriSgon treii ^Ä-eisteten
Ebenste.

Großh . Berwaltungshof .
Beamteneigenschaft verliehen : der Wärterin Luise Funkert bei

dier <Ä« ßh. Heil - und Pfil-eyeansiialit Wiesloch.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

Gestorben : am 26. AprM Ib. I . Gottlob Dal ichow ^ Kanäleidiener
bem: Grvhh. Ministerium der Finanzen .

— Zoll - und Steuerdirektiin . —
Ernannt : der Steuerassistent K« rl Arnold in MannihÄm-Sand -

bo^sn KUM Steuereinnehmer ., der Oberzollcrusseher Julius Bayer in
WMtcmA zum Zolleinnehmer .

Etatmäßig angestellt : die Steuererheber Andre«? Bürstner in
zssnbeim und Paul Bö HU er in Haskuch .
Gestorben : der Stvue -verhöber Johann Rothenburger in

PsterStal mn 12 . April 1917 .
— Forst - und Domiinendirektio« . —

Etatmäßig angestellt : ForsttvaLt Richard Bommer in Haidberg .

Handel . Gewerbe und Verkehr »
* Reue Aktiengesellschaft in Mannheim . In Mannheim wurde am

Freitag den 4 . Mm 1917, durch notariellen Akt «me neue ZMengssell -
«chcht,

' ' ' 'die „Rh emag ", Rhenania Motorenfabrik ,

Altiengeselischaft , Mannheim , ßegciitiftet . Das Äe,eÄ-

schaMcq >iwl betraft lt . „Mamnh . Gen .-Anz .
" 100Z000 <M, wovon

25 Prozent sofort eingezahlt wurden . Zweck der Gesellschalst ist im
Herstellung und der BerfaWd von Wo toten jegkcher Art. «nsbyson-
dere Mugzeugmotoren , sernsr die Herstellung von Maschinen, Appa-
raten « ZubehorteÄen aller Art , soweit sie in das Gebiet der Eisen - und
Metallindustrie gehören. Die Gesellschaft kann im Rahmen dieses Ge-
schälftszweiges ähnliche oder verwandte Geschäfte errichten. erWerden
oder sich cm solchen beteiligen , desgleichen mit einschlägigen Rohstoffen»
Ha?b- und Ganzfabrikaten Handel treiben . Sie hat bererts von der
Heeresverwaltung einen Auftrag auf eine größere Anjzcchl Autoren er -
halten . Gründer der Gesellschaft sind die Heriren: FodriSant A l̂fved
EverSbusch , Speyer a . Rh . . Geh. Kom . - Rat Dr . ing . h . c. Karl
H aegele -Geislingen ^Steige , Mbrikant Richard K ah n-Ma >nnh>eim,
Fvbrikdirektor Tr . EhrHmid Schott -Leimen bei Heidelberg, Ärchitett
Albert S p e e r -Mmnhrim , Fadrikdivektor Ing . Dr, jur . Oskar
F ab e r -HeidelÄerg - Mannheim .

LA, Lahr, 15 Mai . Die Stadtverwaltung hatte, um zu verhindern ,
fettsj die Preise für Brennholz gar M sehr in die Hohe ge -
trisben würden , die Bestimmuna getroffen , do% zu den Versteigerungen
von solchem Holz aus den städtischen Waldungen nur hiev cmsäWge
Leute als Stetigerer zugelassen unirden Diese Maßnahme hat Äber
zum Schaden der singelwen Holzliebhaber und zum Nutzen des Ge-
nieindesäckels ihren Zweck lt . „Lahrer Ztg." nicht erreicht . Denn
iln dsr im hiesigen RcupipcnlsMl abgchaA?men Bergsteigerun -g wurden die
Hotzpreise w>ii«derum gang unsinnig in die Höhe getri e -
b e n : für 1 Klafter buchenes SchetiWjdlg wurden bis zu 114 M, fuir 1
Klafter Prügel bis zu 92 M geboten, so daß der Anschlag um 66 bis
70 Prozent >>l>erschritten wurde . Daß unter diesem Umständen mancher
darauf verzichtete, sich einen HöUvorvait anzuschaffen, ist erklärlich.

O Furtwangen , 15 . Moit. Der letzte Kre is -F a rren markt itwr
Mit 15 Farren , wovon die Aufzuchtstation Rridenberg 6 stellte, be-
sÄhren . Die Qualität war alls gut bis ziemlich gut zu bezeichnen ; der
Ernährungszustand als gut . Die Preise bettvegten sich Aviisschen SSO
bis 900 J ( . Durchschnittlich wurden 322 M dezcchlt .

% Meßkirch, 15. Mai . Bei schönstem Maiwetter fand d«r Zucht -
Vieh markt (Zuchtfarremmvrkt) statt . Der Austrieb ivar über Er -
warten groß ( 137 Tiere ) . Verkauft wurdemi 50 Tisre , davon 85 zu
einem Preise über 1000 Jl . Als höchster Preis wurde für einen 14
Monate allen Marren des Züchters L«nSle-r -Bichtl' ngen 3050 M «r-
chelt . Der Handel war lebhaft , der Besuch keß zu jvün>>̂chen ilib-vig .
Es fehlten viele auswärtige Käufer , die zu spät von dem Stattfinden
des Marktes Kenntnis erlangten .

Der Postscheckverketzr
hat im Vbonat April den bisher höchsten Umfang
Im . Reichs-Postgebiet verwehrte sich die Zahl dar PastscheMuivdien
3A70 auf 162 700 Ende AprÄ. Der Ums!cch betwug 7538 MllÄarH«»
von denen 5061 Milliarden oder 66,7 v . H . bargeldlos beglichen wu
DaS durchschnittliche Guthaben erreichte im April mit 558 M ™'
Mari seinen höchsten Stand . Anträge auf Eröffnung eines P »s
kondos sind bei jeder Poistanstalt zu heften.

Die Aufzucht von Ziegenlämmern .
Tie Ziepenzucht hat im Louise des Krieges eine erfreuliche

breitung erreicht urfd gerade Städter haben sich, durch den
mangsl bewogen, Ziegen angeschafft. Da aber sin Schlrchtverbvt
ivetbliche Ziegenlämmer besteht , stehen Biole vor der schrvioy, ^
Frage : wie ziehe ich diese Jungtiere groß ? An Räumlichkeiten
vor rllem Futtermitteln fehlt es meistens. In Anbetracht "

Umstände übernimmt , wie wir schon einmal berichtet ho&en , die
Landwirtschaftskammer in dan-kenswerter Weise iveibliche Zj
lämmer zur Aufzucht auf der Weide bis zum Herb st.
Weideauftrieb findet Ende Mai statt. Der Animeldetermin läuft 2
20 . Mai ab , deshalb sind Anmeldungen sofort an brtc Lavdwirtschc ^ ?
kammer Karlsruhe , Stiefanlienstr. 43, zu richten. Wir smKfehlen r " '

ausgiebig von diesem Angebot Gebrauch zu machen, umsomÄhr M .
Aufzucht auf der Weide die natürlichste und gesundeste ist und dt-s»
Au^ -uchtZgelegenhei-t sehr billig ist.
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Gerichtsverhandlungen »
Mannheim , 13. Mai . Ein »interessanter Butterproze

deischZiftigte gestern das hiesige Schöffengericht. Angeklagt ivar dc.
Mannheimer Lebensmittelamt bezw . der verantvormiche LeÄer ^
selben, Direktor Dr . Bartsch , wegen Vergehens gegen die Höchstp ^
vorordnung . Die Anklage warf Direktor Bartsch vor, daß er im Junj
1916 >in 'der Mannheimer Milchzentralle Lan>dhutter mit
dirtter verarbeiten und diese Äischlbuhter als DlKelbutter gu L.g?
per Pfund in den Mrkehr bringen Keß. wähvsnd vör damalige Höchst
pvois für Laiidbutter 2 M per Pfund betrug . In de : Äer.haMun «
wurde dann u . a . festgestellt , daß die Stadt Mamcheinr im Jcchre 1W
alm Butteraeschäst rund 48 600 M eingebüßt habe. Das Geriet
sprach schließlich gegen Dr . Bertsch eine Geldstras »
tioti 100 j aus .

Mannheim , 14. SWai . Mit 1000 'M Geld strafe imrÄe dq
JmmoibÄienagent Jnkob Klein von -hier von der Strafkammer it ,
dacht , weil er eine Sendung kondensierte SRagermi
80 000 M verkaufte, hie et selbst kurz Kuvor um 27 000 M
hatte .

Museumssaal
Dienstag , den 22 . Mai , abends 8 Uhr

Lichtbildervortrag
von Kapitänlentnaat a . D . van Bebber

Erlebnisse , Tätigkeit u . Heidenkampf .

Karten zu Mk . 3 .—, 2 .—, 1 .— in der 1640
Hofmusikalien - K1 n B | a a » i Kaiserstraße 159,

handlung - • " " " ■) Eingang Rittersir .
Studierende und Schüler erhalten Preis -

ermässiguug im Vorverkauf: anstatt
JL 3.—, JL 2 .— , JL 2 .—, 1.50 , JL 1 .—, 75

und an der Abendkassse

Ausstugsverkehr
Himmelfahrtstag — Pfingsten — n . Sonntags .

Von Karlsruhe nach Stutensee

Grenzstraße ab : 5« 7« ■— I.3S 2 « 622 8 -0

Karlstraße „ 6 «o 7« 1 « 2« 6<c 8n

Winterdenkmal w 6 « 7« — IM 255 6u 821

Lokalbahnhof „ 6n 8»ö 1130 los 3« 6S 8a
Durlacher Tor V 6 « 8«? 11 »« 2oo 308 622 8a
Rondell (Parkstraße) V 616 8 io 11» 203 3o» 6ä» 8L

Von Spöck -~ Stutensee nach Karlsruhe .
Spöck ab 5u 706 10o » 12M 3« 5lS 7a
Stutensee „ 5 « 7 «o 10l5 1 " 3n 6 »' 801

Für die Strecke Karlsruhe , Grenzstraße — Stutensee und ning -kehrt
werden im Zuge , sowie am Fahrkartenschalter in Karlsruhe , Lokalbahuhof,
K ip 'llenstraße !» und im Forsthans , Eiutensee , Fahrkarten zum «rmäßigte »
Preis « verausgabt . DerFahrpreis für die einfache Fahrt von Karls -
ruhe nach Stutensee oder umgekehrt beträgt für Erwachsene 30 Psg . , für
ß »der unter 10 Jahren 15 Pfg .

Von Karlsruhe nach Durmersheim ( Bickesheim ) .

Lokalbahuhof ab : 6-» 8» 12 -» g«» 5 «« 7 -- 8a
Winterdenkmal „ 6" 8 °« IS» 3 --> S «» 7 >i 3L
Karlstraße „ 6» 8" 12» 3" S » 7 «i 8»

Grenzstraße „ 6«s 8 » 12 « 3« 6« 7 « 9s
Kühler Krug „ 8-- 12 -« 3*» 6ä2 7b 9»

Von Durmersheim ( Bickesheim ) nach Karlsruhe .

Durmersheim ab 5si 7 « 9 » 11 m 2 » 5« 7s-

Bickesheim „ 62» 7«? 9" 11 »» 2« 8 >» 7ai

Größere Vereine wollen sich wegen Stellung von Sonderzügen
bezw . Fahrpreisermäßigung für Gesellschäftssahrten an die Lokalbahnver»
waltung Karlsruhe , Kapellenstraße 9 — Fernsprecher 5333 — wenden.

Karlsruhe , den 14 . Mai 1917 . 80

Städtisches Bahnamt , Karlsruhe i . B .

W

Bekanntmachung .
3000 Mk . Belohnung .

Unsere Feinde sind etat Werk , im Deutschen Vollke Unzit -
frk ' üCT. freit und Zwietracht zu errsgen .

Teutschland soll um die Früchte seiner mit großen Opfern
« n Gut und Blut errungenen Erfolge gebracht werden .

Selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen ist es , znr Ent -
la -. viing solcher Agenten im feindlichen Solde beizutragen . Sic
treiben im Gewairde bürgerlicher Biedermänner , politischer
Agitatoren , ja auch in feldgrauer Maske ihr hockwerräterisäies
Hu 11.>wcrk .

Wer einen solchen Verbrecher zur Bestrafung bringt , erhält
oDi ;ie Belohnung .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1917 .
Der Kommandierende General :

gez . Isbert ,
Generalleutnant .

An den kommenden Feiertagen

Christi Himmelfahrt
Pfingstmontag

und Fronleichnam
bleiben meine Ladengeschäfte geschlossen . Die
werten Kunden , welche an diesen Tagen an der
Reihe wären , werden deshalb höfl . gebeten , ihre
Einkäufe jeweils au den darauffolgend « »
fleischlosen Tagen , an welchen die Ge¬
schäfte ausnahmsweise geöffnet werden dürfen ,
vorzunehmen.

Es liegt im Interesse der werten Kundschaft ,
die alphabetische Reihenfolge einzuhalten .

Stefan Gärtner

Eier betr.
Fn Ergänzung Merer Veröffentkichuna über die .

mittÄverteilung in der Woche vom 14. bis 90 . Mai 1917
wir fölg,ende 's bekennt :

Gegen die SammÄmairken No . 59 für Anstalten und
schafften werden für je 6 Persone «

3C 6 Gier "ÄS
abgögleiben .

Karlsruhe , den 14. MÄ 1917 .

436 Stadt . Nahrmigsmittelamt.

Für süddeutsche Jagdliebhabei
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schietzwesen , Fischerei und
Jagvhnnde -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger"
Hoflieferant

W arstfa "briü .

1641

in allererster Linie in Betracht , da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummern gratis vom Verlag des „Deutschs
Jäger " in München, Rnmfordstratze U 1. st - »»
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